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espre88e ist
sie lleklame.

bttilW
»tag, abends

rg.
pünktliches

tet.

Mittwoch

gßmde
iß. Dtl.

Januar»
! Ahr:

t.

lkslllht
i ordentlichen
siigen christlich

richten an
rer vischoff»
icheubach.

tlw j
llr . 9 . !»r

»»«»

Nr. 9._ Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. _ 91 . Jahrgang.

MW
WM

iAMKNIWS :K 7M!«». loi

Srschrtnungswetse : »mal wöchentlich. Anzeigenpreis ; Im vberamt«-
Lezirk Lalw für die einspaltige Borgiszeil«10 Psg., außerhalb derselben 12 Psg-,Nellamen 25 Psg. Schluß für Jns -rat -nnahm- 10 Uhr vormittag«. Leleson 8. Donnerstag , den 13. Januar 1918. Bezugspreis : In der Stadt mit Trügerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich, Post»bezugSprei« für den OrtS« und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, im FernverkehrMk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg30 Pfg., in Bagern und Reich 42 Psg.

Korfu von den Franzosen widerrechtlich besetzt.
Die militärische Lage.

Der Balkanwirrwarr.
Wie man an unterrichteter Stelle voraus ge¬

sagt hatte , bedeutete die eingetretene Ruhe in der
russischen Offensive ci,4i her bessarabischen Grenze
und in Ostgalizien keinesfalls die Aufgabe der
Angriffsabsichten des Feindes , sondern nur eine
Pause zum Atemholen . Die Massenvorstöße mit
intensiver Unterstützung der Artillerie haben denn
auch wieder besonders an der bessarabischen Grenze
eingesetzt, jedoch ohne Erfolg des Feindes . Die
Russen verfolgen also mit militärischen Mitteln im¬
mer noch hartnäckig ihr politisches Ziel der Ueber-
zeugung Rumäniens von der Stärke des russischen
Heeres . Es will aber nicht gelingen . Und einen mi¬
litärischen Druck auf Rumänien auszuüben , ist nicht
so leicht wie bei Griechenland , da Rumänien eben¬
so wie Bulgarien doch in erster Linie kontinentale
Interessen hat , und deshalb nicht wie Griechenland

bei einer Verteidigung seiner Neutralität durch
Entfaltung der Machtmittel zur See geschädigt wer¬
den könnte.

Im Westen scheint wieder eine lebhafte Tätig¬
keit einsetzen zu wollen . Nachdem unsere Truppen in
der Champagne am 9. Janu -ar sich einen hübschen
Geländegowinn geholt hatten , haben nun auch die
Franzosen dort angegriffen , und zwar in einer
Breite von etwa 1000 Metern . Der Angriff miß¬
lang . Um den Eindruck dieses Fiaskos zu verschlei¬
ern , spricht der französische Bericht von einem deut¬
schen Angriff , an dem 3 Divisionen beteiligt gewesen
seien , und der natürlich „auch" zum Scheitern ge¬
bracht worden sei. Nur in einem kleinen Viereck
des kürzlich genannten Maison de Champagne
hätte man den Feind noch nicht wieder vertreiben
können . Auch die Engländer melden von starker
artilleristischer Tätigkeit bei Wern und Armen-
tisves , Ob man in diesen örtlichen Kampfhandlun¬
gen die Einleitung zu Operationen großen Stils
zu erblicken hat , wird sich wohl schon in nächster Zu¬
kunft zeigen.

Der Vormarsch unserer Verbündeten gegen
die Montenegriner schreitet sowohl von der süd¬
östlichen als auch von der südwestlichen alten Grenze
aus schneidig vorwärts , unter der Leitung des
durch seine artilleristischen Glanzleistungen bekannt
gewordenen Generals v. Koeveß . Die Grenzstadt
Grahovo , etwa 40 Kilometer nördlich von Cetinje
wurde genommen und schon sind auch die Höhen
südwestlich der Hauptstadt Montenegros in den
Händen unserer tapferen Verbündeten , die mit
Überwindung größter natürlich ^ Schwierigkeiten
bei ihrem Vorgehen in den Schwarzen Bergen sich
unvergänglichen Ruhm erworben haben . Man hatte
allgemein angenommen , daß die Einnahme des
Lovcen nicht möglich sein werde , und namentlich
die Italiener hatten im Hinblick auf die österreichi¬
sche Konkurrenz in der Adria sichtliches Interesse
an der „Uneinnehmbarkeit " dieser Felsenfestung.
Die italienische Presse ist denn auch so bestürzt über
diesen Schlag , daß sie noch keine Worte gefunden hat,
um ihren Gefühlen gegenüber diesen Tatsachen
schmerzlichen Ausdruck zu geben , und das will doch
etwas heißen angesichts der anerkannten rhetorischen
und stilistischen Fähigkeiten der Italiener . Etwas
verständlicher erscheint uns allerdings dieses Still¬
schweigen. weim wir erfahren , daß die italienische
Zensur die Nachrichten über den Vormarsch unserer
Verbündeten in Montenegro vollständig unter¬
drückt, weil sie eben befürchtet , daß das Volk die
dadurch zu gewärtigende Gefährdung der Adviain-

teressen übel aufnimmt . Diese Interessen werden
aber noch weiterhin schwer geschädigt infolge des
Aufstands der Albaner , die sogar schon Durazzo und
Valona bedrohen sollen.

Und nun haben die Franzosen auch noch Korfu
besetzt, das von den Italienern von ehedem als
ihr „Interessengebiet " in Anspruch genommen wor¬
den war . Die italienische Presse hat also innere
und äußere Berechtigung , sich in den bewegtesten
Klagetönen über die Lage auf dem Balkan zu er¬
gehen , und sie klagt den Merverband jetzt des
freventlichen Leichtsinns an . Was speziell die
Besetzung von Korfu anbelanqt , so hat sich der
Vierverband hier ein Stück geleistet , gegenüber
dem die Landung in Saloniki eine Schülerleistung
ist. Dort konnte man wenigstens die Erlaubnis des
früheren griechischen Ministerpräsidenten als Aus¬
rede benützen , zu diesem Gewaltakt aber haben die
„Beschützer der kleinen Nationen " weder einen po¬
litischen noch einen militärischen Grund . lieber die
unten wiodergegebene Begründung seitens der En¬
tentediplomatie könnte mag ja lachen , wenn man
nicht den blutigen Hohn aus dieser Note zu sehr
spüren würde . Wahrlich , Griechenlands Neutrali¬
tät wird auf eine schwere Probe gestellt , und man
erhält den Eindruck , daß der Vieroerband systema¬
tisch darauf hinarbeitet , Griechenland so oder so
aus seiner Reserve herauszudrängen . Man kann sich
denken , daß die Erregung in Griechenland infolge
der andauernden Gewaltätiqkeiten der Entente
einen Grad angennommen hat , der leicht zur Ent¬
ladung führen kann , umso mehr als man Griechen¬
land auch unter wirtschaftlichem Druck hält , indem
man ihm gegen alles Recht seine Nahrungsmittel¬
zufuhr verhindert , wodurch Not und Teuerung her-
vorgerusen werden . Hier hätte Herr Wilson ein
Gebiet zur Betätigung seiner diplomatischen Fähig¬
keiten!

In Saloniki und in dem östlich der Halbinsel
Kaldidike gelegenen Golf von Orfono werden un¬
unterbrochen Truppen gelandet , und es sollen jetzt
starke Kräfte vorhanden sein, die sogar zu einer ge¬
planten Offensive fähig seien . Wir möchten vorerst
noch an der Richtigkeit dieser Meldung zweifeln,
und eher der Anschauung zuneigen , daß die Truppen
der Zentralmächte und Bulgariens nun bald so weit
gerüstet sein werden , um Saloniki aus den Kral¬
len des Ententegeiers zu befreien . Wenn es richtig
ist, daß die Entente -alle griechischen Häfen durch
Kriegsschiffe kontrollieren läßt , und sogar die voll¬
ständige Blockierung Griechenlands beabsichtigt,
dann dürften wohl auch die Nachrichten zutreffen,
daß die griechische Regierung bereits den Landes¬
behörden Anweisung für die Handhabung des am
24. Januar , dem Tage der Kammererösfung zu er¬
klärenden Belagerungszustandes über Griechenland
hat zugehen lassen. Das aber würde bedeuten , daß
sich die griechische Regierung von der Kammer die
Vollmacht zur freien Handlungsfähigkeit geben las¬
sen will , um im gegebenen Augenblick die Rechte
des Landes verteidigen zu können.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTBZ Großes Hauptquartier , 12. Januar.
lAmtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Le Mesnil in der Champagne
griffen die Franzosen unsere Stellung in einer
Breite von etwa 1080 Metern an. Der Angriff ver¬

schallte. Der Feind suchte eilig unter unserem wirk¬
samen Feuer in seine Gräben zurückzugelange«.
Eine Wiederholung des Angriffs wurde durch unser
Artillerieseuer verhindert . Zn der südlichen Um¬
wall upg von Lille flog gestern früh das in ebner
Kasematte untergebrachte Munitionslager des Pi¬
onierparks in die Lust. Die angrenzenden Straßen
wurden natürlich in sehr erheblichem Umfang in
Mitleidenschaft gezogen. Die Rettungsarbeiten
haben bis gestern abend zur Bergung von 70 toten
und 48 schwer verwundeten Einwohnern geführt.
Die Einwohnerschaft der Stadt glaubt das Unglück
aus einen englischen Anschlag zurücksühren zu müssen.
Die für einige Zeit aus der Nähe des Bahnhofs
Soissons entfernte Note Kreuz - Flagge wurde
gestern» bei unserer erneuten Beschießung der Bahn¬anlage wieder gehißt.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.  Bei Te-
nenseld» südwestlich von Zlluxt , brach ein russischer
Angriffsversuch vor unserer Stellung zusammen.
Nördlich von Kosciuchnowka warf ein Streif-
kommando russische Vortruppen auf ihre Haupt-stellung zurück.

Balkankriegsschauplatz.  Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 12. Jan . Amtliche Mitteilungvom 12. Zanuar mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Das

Schlachtfeld an der bessarabischen Grenze bildete
auch gestern wieder den Schauplatz erbitterter Käm¬
pfe. Kurz nach Mittag begann der Feind unsere
Stellungen mit Artillerieseuer zu überschütten. Drei
Stunden später setzte er den ersten Jnfanterieangrifs
ein. Fünfmal hintereinander und um 10 Uhr abends
ein sechstes Mal versuchten seine tiefgegliederten
Angrisfskolonnen in unsere Linien einzubrechen.
Immer war es vergebens . Unterstützt von der treff¬
lich wirkenden Artillerie schlugen die tapferen Ver¬
teidiger alle Angriffe ab. Der Rückzug des Gegners
wurde mitunter zur regellosen Flucht. Seine Ver¬
luste sind groß. Vor einem Vataillonsabschnitt tagen
800 tote Russen. Das nordmährische Infanterieregi¬
ment Nr . 33 und die Honvedregimenter Nr . 30 und
307 haben sich besonders hervorgetan . Sonst im
Nordosten stellenweise Geplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Lage ist unverändert . In den Abschnitten von Riva.
Flitsch und Tolmein , sowie vor dem Görzer Brücken¬
kopf war die Artillerietätigkeil stellenweise wieder
lebhafter ! Vor dem SLdteil des Tolmeiner Brücken¬
kopfes wurde ein feindlicher Angriffsverfuch abge¬
wiesen. Im Eörzischen belegten unsere Flieger itali¬
enische Lager mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Un¬
sere Offensive gegen die Montenegriner schreitet er¬
folgreich vorwärts . Eine Kolonne hat unter Käm¬
pfen die Höhen westlich und nordwestlich von Budua,
eine andere den 1560 Meter hohen Babjak südwest¬
lich von Cettinje genommen . Die über den Lovcen
vordringenden K. u. K. Truppen trieben den Feind
über Njegust zurück. Auch die östlich von Orahovac
jenseits der Grenze emporragenden Höhen sind in
unserem Besitz. Die gegen Grahovo entsandten
Streitkräfte haben sich nach «Mündigen Kämpfen
der Felshöhen südöstlich und nordwestlich von diesem
Ort bemächtigt. Die Zahl der nach gestriger Meldung
an der montenegrinischen Südwestgrenze erbeute¬

ten Geschütze erhöhte sich auf 42. Zm Nordostwinkel
Montenegros wurden nun auch die Höhen südlich



Amtliche Bekauutmachuuge«.

Erdöl für Landwirte, Heimarbeiter und
Gewerbetreibende.

3 ) Dem Oberamt ist für den Monat Januar 1916 eine
beschränkte Menge Erdöl zur Verteilung an Landwirte und
Heimarbeiter überwiesen worden .Dieses Erdöl kann bei den
folgenden Verteilungsstellen gegen Abgabe von Erdölmarken
gekauft werden.

1) Bin ^on, K. Otto , Handlung in Calw,
2) Lörcher, Johann Ulrich, Handlung in Altburg.
3) Flick. Gottlob , Handlung in Althengstett,
4) Frey . Gustav , Handlung in Vergärte,
5) Breitling , Handlung in Eechingen,
6) Schlotter , Otto , Handllung in Hirsau,
7) Scharpf , Frau , Handlung in Liebenzell,
8) Hamann , Hans , Handlung in Neubulach,
9) Rall , Johann Georg , Handlung in Neuweiler,

10) Hammann , Handlung in Oberkollwangen,
11) Dittus , Michael , Handlung in Ottenbronn,
12) Ganser , Johannes , Handlung in Simmozheim,
13) Weih , Leonhardt , Handlung in Stammheim,
14) Andler , Luise, Handlung in Teinach und
15) Hammann , Wilhelm in Zwerenberg.

von Berane erstürmt. Oesterreichisch-ungarische Ab¬
teilungen vertrieben im Verein mit Albanern die
Reste serbischer Truppenverbände aus Dugain , west¬
lich von Jpek.

Ereignisse zur See.  Am 11. Januar
nachmittags hat ein Geschwader von Seeflugzeugen
in Rimini die Munition - und die Schwefelfabrik,
Bahnhof und Abwehrbatterien mit verheerendem
Erfolg mit Bomben belegt . Trotz des heftigen Feuers
mehrerer Abwehrgeschütze sind die Flugzeuge unbe¬
schädigt zurückgekehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zur Eroberung des Lowcen.
Berlin , 12. Jan . Der „Lokalanzeiger " meldet aus dem

Kriegspressequartier : Die siegreichen Truppen des Generals
Koeoeß haben den Lowcen bezwungen , jene natürliche und
militärisch seit Jahren ausgebaute Stellung , die in der Welt
der Entente sür uneinnehmbar gehalten wurde . Nach wo¬
chenlanger eifrigster Vorbereitung , die namentlich der schwe¬
ren Artillerie einen tadellos arbeitenden Munitionsnachschub
schaffen muhte , begann vor einigen Tagen der Angriff auf
den Lowcen. Die Truppen des Generals von Koeveß, die
schon manche große Ausgabe siegreich bewältigten , haben dies¬
mal ihr Meisterstück geliefert . Die Eroberung des Lowcen
gehört zu den gewaltigsten Leistungen dieses Krieges und
stellt einen Triumph unserer Artillerieüberlegenheit dar , die
im Zusammenwirken mit unserer sturmerprobten Infanterie
das unmöglich Geglaubte möglich machte. Der obersten Hee¬
resleitung freilich dürfte die Eroberung des Lowcen nicht
überraschend gekommen sein. Sie bildete das Endergebnis
eines wohlerwogenen , bis in die letzten Einzelheiten ausge¬
arbeiteten Angriffsplanes . Nachdem in der letzten Woche
alle Vorbereitungen beendet waren , nahm die planmäßige
Beschießung, die der langsam und vorsichtig vorrückenden
Infanterie den Weg bahnen sollte, ihren Anfang . Bon zwei
Seiten erklomm die Infanterie die Straße zum Lowcenpatz;
am Nordhang ging es über die Höhen von Krstac, di.e genom¬
men wurden . Südlich von Cattaro wurde die Vorrückung
über den Solar durchgeführt , der am Samstag im Sturm er¬
obert wurde . In einer Höhe von 1390 Meter hatten die
Montenegriner hier eine starke Stellung , die unsere Truppen
nach mehrstündigem Nahkamps in Besitz nahmen . Die Wir¬
kung unserer schweren und schwersten Artillerie , wie der sie
unterstützenden Schiffsartillerie mehrerer Einheiten war
schon nach den ersten Stunden der Beschießung außerordent¬
lich. Drei Tage währte der Aufstieg über die Bergwände des
Lowcen, der zu den schwierigsten Leistungen der Truppen
gezählt werden muß. Gleichzeitig mit Beendigung der Ar¬
tillerievorbereitung waren unsere Schwarmlinien von Krstac
und Solar her an der montenegrinischen Hauptstellung an¬
gelangt , und der Sturm wurde befohlen . Die Montene¬
griner leisteten noch verzweifelten Widerstand . In wüten¬
dem Handgemenge besetzte die Infanterie die Kuppe des
Lowcen. Viele Geschütze fielen in unsere Hände , darunter
einige völlig unversehrte Mörser , die wir sofort gegen den
Feind verwendeten.

Gegen russische Lügen.
Bukarest. 13. Jan . Die „Jndependanee Rou-

maine ", die die Einnahme von Sodagora (einer
Vorstandt von Czernowitz) durch die Russen gemel¬
det hatte , veröffentlicht eine Postkarte von 5 höhe¬
ren österreichisch-ungarischen Offizieren vom >1. Ja¬
nuar aus Ladagora , die Mitteilen , daß bis dahin
nur einige hundert gefangene Russen in Sadagora
waren.

Die Beute von Gallipoli.
(WTB .) Konstantinopel . 12. Jan . Das amtliche Ver¬

zeichnis über die bei Seddul Bahr gemachte Beute ist noch
nicht bekannt gegeben worden , doch bezeichnen sichere Pri¬
vatnachrichten sie als überaus reich. Ganze Berge von Söl¬
ten mit Mehl und Kartoffeln fielen den Siegern in die
Hände . Die Schuppen waren voll von Stiefeln , Schuhen und

Das Erdöl darf teilweise auch für allgemeine Beleuch-
jungszwecke, wo große Beleuchtungsnot herrscht, jedoch eben¬
falls nur gegen Erdölmarken abgegeben werden.

Die Verteilung der Erdölmarken erfolgt wie bisher auf
den Rathäusern nach der Reihenfolge der Bedarfsanmel¬
dungen , soweit die beschränkte Markenzahl ausreicht . Das
Marken -Erdöl wird in den obengenannten Verteilungsstellen
um 32 ^ das Liter verkauft . Bei Lieferung in das Haus
ist der Preis 34 das Liter . Für das Füllen oder Leihen
non Behältnissen darf keine besondere Gebühr berechnet wer¬
den. Die Verkäufer in den Verteilungsstellen haben zum
Teil auch markenfreies Erdöl , dürfen jedoch eine gewisse
Menge ihres Erdöloorrats bei Strafvermeidung nur gegen
vorschriftsmäßige Erdölmarken abgeben . Die Marken ver¬
lieren ihre Wirksamkeit bis 15. Februar 1916.

b > Der rein gewerbliche Bedarf an Erdöl (mit Ausschluß
der Heimarbeit ) wird am besten unter Nachweis des Bedürf¬
nisses bei der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
Stuttgart unmittelbar angemeldet . Bei der Anmeldung des
gewerblichen Bedarfs bei der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel wollen nur solche Mengen angefordert werden,
die durch 20 teilbar sind. Da eine Aufrundung kleinerer
Mengen auf 20 Liter vermieden werden muß, sollten mehrere
vorliegende kleinere Anträge vom Schultheißenamt gemein¬

sam in einer durch 20 teilbaren Literzahl angefordert werden.
Die Verteilung unter die einzelnen Betriebe übernimmt
wohl einer der betreffenden Gewerbetreibenden oder ein
Händler nach dem übergebenen Verteilungsplan . Die K.
Zentralstelle stellt Berechtigungsscheine aus , auf Grund deren
auch größere Mengen Erdöl von der betreffenden Petroleum-
gesellschast gekauft werden können. Als gewerblicher Bedarf
kann nur der zum Schmieren , Einfetten und dergl . nötige,
"agegen der Bedarf zur Beleuchtung industrieller Betriebe
nur in den allerdringendsten Fällen da anerkannt werden,
wo die Schaffung einer anderen Beleuchtungsart unmöglich
und damit die Stillegung des Betriebs während der dunk¬
len Tagesstunden zu befürchten ist.

Erdölmarken für den Monat Januar 1916 sind den
Schultheißenämtern bereits zugegangen.

Calw,  den 11. Januar 1916.
K. Oberamt: Binder.

An die Schultheitzenämter
mit dem Ersuchen, die Leichenschauregistrr und Hebammen-
tagbücher umgehend einzusenden.

Reuenbürg, den 12. Januar 1916.
Der K. Oberamtsarzt:

Dr. Härlin.

neuen Uniformen . Außerdem wurden eine Anzahl Auto-
mobilambulanzcn , Motorräder , Bombenwerfer , Geniewerk-
zcuge, ein eingerichteter Operationswagen , 1090 Pferde und
Maulesel , von denen einige Hundert vom Feinde vergiftet
wurden , erbeutet . Zahlreiche Arbeiterscharen sind ununter¬
brochen mit der Beerdigung der Leichen beschäftigt, während
Trainkolonnen die Beute einsammeln . Der Verbindungsweg
bei Kereyesderu trug eine Tafel mit der Inschrift : „Kon-
stantinopelerstraße ", eine traurige Ironie angesichts des
Ausgangs des Dardanellenunternehmens.

Bulgarische Beule.
Sofia , 12. Jan . Die Blätter melden , das; im

hiesigen Bahnhof ein Sonderzug mit serbischer
Kriegsbeute eingetroffen ist. Dabei befand sich der
Galawagen des Königs Peter , ferner die Archive
des serbischen Hauptquartiers und des serbischen Ge¬
neralstabs , sowie mehrere bronzene Festungsgeschiitze.

Die bisherigen Verluste der Italiener.
Wien , 12. Jan . Der „Abend" veröffentlicht eine

Drahtung aus Genf, die laut „Deutscher Tages¬
zeitung" besagt: Die Verluste des italienischen Hee¬
res an der österreichischen Front betrugen bis zum
1. Dezember KVOOVV Mann an Toten , Verwunde¬
ten und Vermißten . Das ist ein Drittel der gesamten
Heeresmacht.

Die BalLanlage.
Auch Korfu besetzt.

(WTB .) Athen , 12. Jan . Eine französische
Truppenabteilung ist in Korfu gelandet , deren Be¬
fehlshaber an den Präfekten die Aufforderung rich¬
tete . gegen die Besetzung der Insel keinen Wider¬
stand zu leisten . Eine Abteilung hißte die französische
Fahne , besetzte das Achilleion und die Telegraphon-
station und nahm eine Kaserne in Beschlag. Fran¬
zösische Polizisten , die aus Marseille in Korfu ein-
trasen . entwickeln in der Stadt eine lebhafte Tä¬
tigkeit.

Rom , 12. Jan . Die Agenzia Ltefani meldet
aus Korfu : Um die Ankunft serbischer Truppen aus
der Insel vorzubereiten , hat ein französisches Kriegs¬
schiff heute vormittag eine Abteilung Truppen ge¬
landet.

Berlin , 13. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeig ."
wird aus Lugano berichtet, der „Secolo" bestätige,
daß auf dem Achilleion aus Korfu die französische
Fahne gehißt und eine sehr eingehende Haussuchung
vorgenommen worden sei. Die griechische Regierung
werde auf alle Fälle protestieren.

Athen , II . Jan . Die Ausschiffung der französischen Trup¬
pen in Korfu begann heute morgen um 2 Uhr? DerPräfekt
der Insel protestierte beim Kommandanten der Truppen ge¬
gen die Besetzung der Insel . Das Achilleion wurde mit hun¬
dert Mann belegt . Dort und am Quai , sowie in der Stadt
wurde die französische Fahne gehißt. Die griechische Regie¬
rung wurde offiziell von der Ausschiffung der Truppen be¬
nachrichtigt . Man glaubt , daß Korfu der Mittelpunkt der
Verproviantierung und der Reorganisation der serbischen
Armee werden wird . Der serbische Kronprinz wird sich näch¬
stens nach Korfu begeben.

Die Begründung der Besetzung Korfus.
(WTB .) Athen , 13. Jan . (Agence Havas .) Die Gesand¬

ten der Alliierten übermittelten vorgestern der griechischen
Regierung die folgende Note : Die Regierungen der Alliier¬
ten haben ihre Vertreter in Athen beauftragt , der griechi¬
schen Regierung auseinanderzusetzen , daß sie es für eine un¬
abweisbare Pflicht der Menschlichkeit halten , sobald wie
möglich einen Teil der serbischen Armee auf einen der alba¬
nischen Küste benachbarten Punkt hinüberzuschafsen, um diese
heroischen Soldaten vor Hungersnot und Vernichtung zu be¬
wahren . Nach einer eingehenden Erwägung der Beding¬

ungen des Transports erkannten die alliierten Regierungen,
daß nur die Insel Korfu dir notwendigen Möglichkeiten
einer Garantie für die Gesundheit der serbischen Truppen,
die Sicherheit und Schnelligkeit des Transports , sowie die
Bequemlichkeit der Verpflegung bietet . Sie waren der An¬
sicht, daß Griechenland sich nicht der Uebersiedelung der Ser¬
ben, seiner Verbündeten ( ?) widersetzen wird , die nur kurze
Zeit aus der Insel bleiben werden , wo die Bevölkerung sie
sicherlich mit der gebührenden Teilnahme aufnehmen wird.
Es handelt sich um keine Art von Besetzung, da der griechi¬
schen Regierung in dieser Hinsicht alle Garantien gegeben
worden sind sowohl betreffs Korfus wie der anderen Teile
dcs griechischen Territoriums , deren sich die englischen und
französischen Truppen zeitweilig seit Beginn des gegenwär¬
tigen Krieges bedienen mußten.

Griechenland und die Entente.
(WTB .) Berlin . 12. Jan . Wie die „Vossische

Zeitung " aus Saloniki erfährt , hat am 10. Januar,
früh, eine Truppenabteilung der Entente die bul¬
garische Kirche umzingelt und die Priester verhaftet.

(WTB .) Budapest, 12. Jan . Aus Sofia wird
dein „Az Lst" gemeldet: Die griechische Regierung
hat gefordert, daß der Blockade des griechischen
Küstengebietes ein Ende gesetzt werde. Dasselbe
Blatt meldet aus Sofia eine Aeußerung des Finanz¬
ministers Tonischem, der hervorhob, das Verhältnis
zwischen Bulgarien und Griechenland sei sehr gut.
Griechenland werde bis zum Ende neutral bleiben.
Auch das Verhältnis zu Rumänien sei gut.

Wien , 12. Jan . Aus Athen wird gemeldet:
Vor säst allen griechischenHäfen sind feit den letzten
Vorfällen in Saloniki Kriegsschiffe der Entente-
flotte stationiert , die die Beobachtung der Aus - und
Einfuhr versehen. Infolgedessen ruht der griechische
Handel vollständig, und es beginnt in den Hafen¬
städten, besonders Corinth , ernster Mangel an Le¬
bensmitteln einzutreten.

Basel , 12. Jan . Der „Anzeiger " erfährt : De
amtliche Notifizierung der Blockade aller griechischen
Häfen durch die Entente steht nach Athener Be¬
richten unmittelbar bevor.

(WTB .) Berlin , 12. Jan . Auf Samos ist, wie
das „Berliner Tageblatt " aus Lugano erfährt , ein
Aufstand gegen die Engländer und Franzosen aus-
gebrochen. Der englische Kreuzer „Ellas" und ein
französischer Torpedojäger wurden mit Truppen
dorthin gesandt.

Bor dem Angriff auf Saloniki.
Gens, 12. Jan . Laut dem „Lyoner Progrl -s"

erwartet man den Angriff der Deutschen und bul¬
garischen Truppen gegen Saloniki . Alles deute dar¬
auf hin , daß die Stunde der Offensive nahe sei. Die
Bulgaren empfängen augenblicklich bedeutende Ver¬
proviantierungen , Munition und Verstärkungen der
Artillerie aller Kaliber . Die feindlichen Konzen¬
trationen seien beendet, die österreichischen und deut¬
schen Streitkräste bei Monasti-r gruppiert , die bul¬
garischen Truppen zwischen Gervgheli und Doiran
gestaffelt.

Die erbeutete Post englischer Diplomaten.
Berlin , 12. Jan . Aus Rotterdam wird dem

„Lokal-Anzeiger" berichtet: Der Sofioter Bericht¬
erstatter des „Nieuwe Rotterdamschen Courant"
schreibt in einem Bericht vom 4. Januar , daß die
von den Zentralmächten erbeuteten Korrespondenzen
der diplomatischen Vertreter der Entente in Athen
nur zum Teil veröffentlicht worden sind. Die wich¬
tigsten Schriftstücke wurden aus politischen und mili¬
tärischen Rücksichten vorläufig zurückaestellt. Ein an¬
gesehener Diplomat erklärte demselben Korrespon¬
denten. daß das erbeutete Material so wichtig sei.
wie ein- gewonnene Schlickt.
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Bon unseren Feinden.
Zur englischen Wehrpflichtsrage.

(WTB .) London, 12. Jan . Reuter meldet : Bei der De¬
batte über die zweite Lesung über die Militärbill im Unter¬
haus beantragte Anderson (Arbeiterpartei ) ihre Ablehnung.
Er erklärte , daß die Arbeiter , die die Vorlage besser ver¬
ständen, um so kräftiger dagegen austreten würden . Wenn
die Vorlage erst einmal angenommen sei, werde man dabei
nicht stehen bleiben . Man werde die allgemeine Wehrpflicht
fordern , und die Arbeiter am Clyde betrachteten die Maß¬
regel als den Beginn industriellen Dienstzwanges . — Der
Radikale Lambert unterstützte den Antrag Anderson und
sagte, der Gesetzentwurf würde England preußisch machen.
— Redmond teilte unter Beifall mit , daß die Nationalisten
beschlossen hätten , ihre Opposition gegen diese rein britische
Vorlage aufzugeben . — Sir Edward Carson brandmarkte
die Opposition gegen die Bill und machte spöttische Bemer¬
kungen über die Argumente der Dienstpflichtgegner . Er sagte,
England sei Verpflichtungen eingegangen und müsse sie er¬
füllen , um den Krieg erfolgreich zu beendigen . Die russischen
Niederlagen im Jahre 1915 hätten auch auf das britische
Heer zurückgewirkt. Millionen von Soldaten , die früher
offensiv aufgetreten seien, seien nunmehr in die Defensive
gedrängt , und die alte Truppenzahl genüge unter den jetzi¬
gen Verhältnissen nicht mehr. — Das Reutersche Bureau
meldet weiter , daß die Debatte vertagt wurde . Das Inter¬
esse nahm nach Redmonds Erklärung sehr ab , sobald man
sah, daß die Regierung morgen über eine überwältigende
Mehrheit verfügen wird.

(WTB .) Berlin , 12. Jan . Eine Kopenhagens Meldung
des „Berliner Tageblattes " besagt : Die Bergleute von Car¬
diff und Swansea nahmen in einer von den bekannten Ar¬
beiterführern Thomas und Winstone geleiteten Versamm¬
lung eine Resolution an , die aufs entschiedenste die Wehr¬
pflicht verwirft . Die Iren werden sich, wie es heißt , in der
zweiten Lesung des Wehrpflichtgesetzes der Abstimmung ent¬
halten , da Irland von der Wchrpflichtbill ausgenommen
wurde . Die Opposition gegen Asquith wird in diesem Falle
auf 10 Stimmen sinken.

Eine englische Friedensprophezeihung.
Köln , 12. Jan . Nach der „Köln . Zeitung hielt,

wie der. „Standard " meldet, Lord Lansdowne auf
der Jahresversammlung der Ruthland -Ackerbauge-
sellschaft eine Rede, das; er nicht der Ansicht sei. die
Herbstoersammlung in diesem Jahre aufzugsben.
Er hoffe nicht nur. sondern sei fest überzeugt, dag
der Krieg bis Ende August zu Ende fei.

Eine antideutsche Liga in Frankreich.
Eens , 12. Jan . Der „Figaro " bespricht die Gründung der

antideutschen Liga , welcher zahlreiche Präfekten und Gene¬
rale beitraten . Das Blatt schreibt nach der „Deutschen Ta¬
geszeitung ", die nationale Aufgabe bleibe die Schiirung des
Deutschenhasses. Die Liga bereitet die Herausgabe von Bro¬
schüren und Büchern vor , in denen die deutschen Grausam¬
keiten verewigt werden sollen. General Morthau nahm eine
Ehrenstelle im Komitee an . General Rebillot erklärte seinen
Beitritt in einem offenen Briefe , in dem er darlegt , daß
Frankreich zeigen müsse, daß Deutschland wirklich sein Erb¬
feind ist. Wer Frankreich liebt , müsse Deutschland hassen,
dies sei eine patriotische Notwendigkeit.

Florenz und die italienische Anleihe.
(WTB .) Berlin , 13. Jan . Laut „Berliner Tageblatt"

schreibt die „Jdea Nazionale ", es sei schmerzlich zu sagen,
daß bei den meisten Bürgern von Florenz gegenüber der na¬
tionalen Anleihe Gehässigkeit und Gleichgültigkeit , bei allen
aber eine wahre Feindseligkeit herrsche. Sehr bekannte Per¬
sönlichkeiten, die von hoher Seite gebeten worden seien, durch
große Zeichnungen ein gutes Beispiel zu geben, hätten rund¬
weg mit der Erklärung abgelehnt , sie wollten einer Regie¬
rung , die das Land in diesen Krieg gestürzt habe, keinen
Centissimo geben. Ja , es sei vorgekommen, daß einer der
bedeutendsten Finanzmänner von Florenz gewettet habe,
die neue nationale Anleihe werde nicht einmal eine halbe
Milliarde erreichen.

Die Neutralen.
Ein neutraler Amerikaner.

(WTB .) Washington , 12. Jan . (Durch Funk-
fpruch vom Vertreter des WTB .) Senator Goree
hat Anträge eingebracht, wonach es für ein Kapital¬
verbrechen erklärt wird , wenn ein Amerikaner
Banngut an irgend eine der Mächte verkauft, die
die Londoner Deklaration unterzeichnet hat, und
den amerikanischen Handel stört. Ferner wird es für
ein schweres Verbrechen erklärt , wenn Banken als
Agenten für eine solche Macht oder ihre Verbündeten
aüftreten , oder Anleihen für sie emittieren.

Jetzt soll England drankommen.
(WTB .) Newyort , 13. Jan . (Durch Funkspruch vom

Vertreter des WTB .) Die Aussicht auf eine baldige und
endgültige Beilegung der ganzen Unterseebootsstreitfrage
erweckt große Genugtuung in der Presse und in amtlichen
Kreisen. „Newyork Times " sagt : In dem diplomanischen
Meinungsausrausch mit England werden Wilson und Lan

sing genau von demselben Geiste geleitet wie in ihrem Streit
mit Deutschland, nämlich daß es ihre Pflicht sei, die Rechte
der Neutralen zu verfechten. — Eine Depesche des „Newyork
World " aus Washington stellt fest, daß Lanfing die schärfste
Note , die je geschrieben worden sei, über die Behandlung des
amerikanischen Handels nach London senden werde. In den
Kreisen der Regierung gewinne die Ansicht schnell an Boden,
wenn die Unterseebootsangelegenheit endgültig beigelegt
sein werde, der Kongreß auf einem Vorgehen bestehen werde,
wlches England dazu zwinge, auf die amerikanischen Forde¬
rungen einzugehen.

Die Erhebung Persiens.
Berlin , 12. Jan . Die „Nat .-Zeitg ." meldet von der russi¬

schen Grenze : „Nowoje Wremja " berichtet aus Teheran , daß
die Kämpfe in Persien andauern . Die russischen Truppen
sind unter den Befehl des Generals Barasatow gestellt wor¬
den, während der eigentliche Oberbefehl in den Händen des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitjch sich befindet und General
Januschkewitsch als Chef des Eeneralstabes für den ganzen
asiatischen Feldzug verantwortlich ist. Die Seele des persi¬
schen Widerstandes befindet sich zurzeit in Jspahan . — Um
den Sanitätsdienst im persischen Heere zu regeln , wird dieser
Tage vom persischen Nationalverteidigungskomitee eine Sa¬
nitätsabteilung geschaffen, die die Bezeichnung „Rote Sonne"
führt . Die „Rote Sonne " wird Anschluß an das Rote Kreuz
suchen und sich an sämtliche internationalen Abmachungen
dieses Instituts halten . Als Leiter der „Roten Sonne " wurde
der Bachtiarenhäuptling Sardar -Assad ernannt.

Vermischte Nachrichten.
Eine neutrale Stimme zum „Baralong "--Fall.

(WTB .) Berlin , 13. Jan . Die „Neuen Züricher Nach¬
richten" vom 8. Januar bringen eine kurze Inhaltsangabe
der englischen Antwort aus die deutsche Denkschrist zum „Ba-
ralong "-Fall und bemerken dazu : Mit der obigen Antwort
ist das deutsche Sühnebegchren wegen Ermordung von 12
deutschen U-Bootleutcn durch britische Flottenmannschaften
auf Befehl eines britischen Kapitäns von der englischen Re¬
gierung abgewiesen . Ein Wichtiges enthält die Antwort von
Sir Grey aber doch: sie bestreitet den fürchterlichen Tatbe¬
stand nicht, den viele bis zur Stunde kaum zu glauben ver¬
mochten, daß nämlich 12 überlebende Mannschaften eines
deutschen U-Bootes , das nicht im ehrlichen Kampf , sondern
auf hinterlistige Art mit falscher Flagge vernichtet worden
war , als sie sich ergeben hatten , auf Befehl des „siegreichen"
englischen Kapitäns wie Raubwild niedergeschossen wurden,
darunter der Kommandant des U-Bootes . Sir Edward Grey
sucht den Vorgang mit drei von deutscher Seite begangenen
Akten zu decken, welche Akte sich aber hier gar nicht zur Ver¬
teidigung anführen lassen, auch nicht der von Grey herbeige¬
zogene Edelmut mit der Rettung deutscher Seeleute in ande¬
ren Fällen . Die Hauptfrage verliert dadurch nicht an ihrem
fürchterlichen Ernst : Haben britische Flottenmannschasten
auf Befehl ihres Kapitäns deutsche U-Bootsleute ermordet,
nachdem sie sich ergeben hatten ? Die englische Regierung ist
nicht in der Lage, diese Frage zu verneinen . Sic weigert sich
averchie Mörder zur Verantwortung zu ziehen. Nun hat"
Deutschland das Wort . Es steht auf zu hoher zivilisatorischer
Stufe , um Gleiches zu tun und sich nun auch am Leben engli¬
scher Gefangener vergreifen zu wollen . Scharfe Repressalien
können aber nicht ausbleiben , schon um die Wiederkehr sol¬
cher Verbrechen nach Möglichkeit zu verhindern . Auch in neu¬
tralen Staaten wird man sich nicht verhehlen , daß dir eng¬
lische Regierung mit ihrem „Baralong "-Weißbuch den Schild
Englands mit einem unaustilgbaren Makel befleckt hat.
Hätte sie das scheußliche Verbrechen ihrer Leute mit der blin¬
den Wut derselben über die deutschen U-Boote einigermaßen
zu entschuldigen versucht, man hätte es verstanden . Daß sie
aber mit sophistischen Ausflüchten über dasselbe hinweg¬
gleitet , dafür fehlen zur richtigen Kennzeichnung der Sprache
die Worte . Das ist schändlicher als die Tat selbst. Welcher
Verwilderung der Gesinnung in Kreisen , die Vorbild und
Träger einer guten und menschlichen sein sollten, gehen wir
noch entgegen ? (Weiterer Bemerkungen zu diesen Ausfüh¬
rungen bedarf es nicht.)

Der Historiker Lamprechl über die Zukunft.
Aus Karl Lamprechts Nachlaß sind soeben bei F . A.

Perthes , Gotha , zwei von ihm in den letzten Monaten vor
seinem Tode gehaltene Vorträge „Deutsche Zukunst" und
„Belgien " veröffentlicht worden, die mannigfache Anre¬
gungen und Belehrungen enthalten , aus denen wir folgende
Stellen entnehmen : Wenn wir zu der praktischen Anwendung
und den zukünftigen Hoffnungen kommen, so werden wir vor
allen Dingen von der Erkenntnis unserer Fehler ausgchen
müssen. Es liegt hier so, wie an vielen Stellen in der Welt:
wir glauben , in auswärtigen Dingen sei es mit bloßer
Machtpolitik getan . Das ist ein ganz grober Fehler , den ein
Historiker dreimal und stark ankreuzen muß. Es ist ein gänz¬
liches Mißverstehen alles dessen, was geschichtlich bisher ge¬
schehen ist. Die Geschichte ist die Eniwicklung der menschlichen
Seele zu höheren Formen . Das hat überhaupt nichts mit
Machtpolitik zu tun . Man gewinnt kein Volk durch Macht¬
politik . Man gewinnt es auch nicht nur durch Wirtschafts¬
politik . Ja , auf zehn Jahre vielleicht ; dann merken die Leute
wohl, wer in den wirtschaftlichen Beziehungen gewinnt und

jwer verliert . Wo man nicht die Beziehungen des Herzens

sprechen lassen kann, da dars man auf keinen dauernden Ge¬
winn rechnen. Wir aber haben bisher in unserer äußere»
Politik hiesür nicht das nötige Verständnis gehabt , unsere
Politik war zu einseitig . Langsam erst dringt die lleber-
zeugung durch, daß nur eine weite Politik , die selbst ein
offenes Herz hat , die Herzen öffnet. Nur die Politik führt
uns vorwärts , welche die Dinge aus dem größten Maßstab
nimmt . Nehmen Sie die Türken . Glauben Sie , daß wir die
behalten werden , wenn wir ihnen nicht zeigen, daß wir ein
Herz für sie haben . Auf diesem Gebiet hat unsere Nation noch
viel zu lernen , um die dem Deutschen angeborenen wunder¬
baren Eigenschaften des Herzens wieder in ihrer ursprüng¬
lichen großen und einfachen Sicherheit zu entfalten . An mehr
als einem Ort , wo Engländer und Deutsche in Wettbewerb
getreten sind, hat sich herausgestellt , daß das beiden fremde
Volk sich lieber zu unseren Feinden hielt , weil die geschickte
und liebenswürdige äußere Form es dort mehr Herz ver¬
muten ließ. Es ist auch nicht mit der sogenannten Ordnung
und Zucht getan . Jawohl , Belgien braucht Ordnung und
Zucht, das ist keine Frage , da mutz durchgegriffen werden,
aber aus einem Herzen voller Liebe, die sich auf dem Gebiet
der Erziehung in maßvoller Strenge äußert . Wenn ich wahre
Liebe habe , halte ich mich für berechtigt, aus dieser Liebe
heraus Ordnung zu schaffen. Sieht man nun danach die
Frage » der nächsten Zukunft an , so ist gar kein Zweifel , daß,
wenn wir uns in Belgien irgendwie tätig behaupten wollen,
wir jetzt, während des Kampfes , mit dem freien und offenen
Herzen des Erziehers an das Volk Herangehen müssen. Im
ganzen scheint das zu geschehen. Sind meine Nachrichten rrch-

!tig — und ich habe Grund , das anzunehmcn —, so ist das
Nötige namentlich für die unteren Klassen geschehen. Es
haben sich übrigens bereits auch vlämijche Studenten an
mich gewandt , die sagen : „Was soll aus unserem armen
Volk" - oder wie ich in diesen Tagen in einem Briefe las
unserem „verdüsterten " Volk, unserem „in die Enge getrie¬
benen" Volk werden ? Wir müssen sehen, wie wir Anschluß
bekommen. Es wäre wohl zu überlegen , ob man derartige
Studenten , die augenblicklich zu Hause doch nichts lernen,
vielleicht auf ein paar Semester an eine kleine deutsche Uni¬
versität schickte. Es wird natürlich nicht immer lohnen : „Etz-
liches fällt unter die Dornen ". Aber an einzelnen Stellen
wird es doch fruchten. Die wirklich führenden Schichten —
-as ist klar — sind einstweilen noch nicht zu haben . Sie ver¬
leugnen jede Freundschaft , die sie mit Deutschen gehabt ha¬
ben, und ich weiß , daß man sich vor seinen deutschen Freun¬
den verleugnet hat , wenn diese auch nur Anstandsbesuche
machen wollten . Also, da wird man warten müssen. Nur
Geduld mit solchen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 13 . Januar 1916.

Dienstnachricht.
Der Amtmann Bögel bei dem Oberamt Spaich-

ingen wurde zu dem Oberamt Calw versetzt.

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr . 332.

Rentschler,  Johann Michael, Otttenbronn,  l . verw-
«Nachtr. gern.)

Infanterie -Regiment Nr . 125, Stuttgart.
Süßer,  Friedrich , Gültlingen,  O .A. Nagold, sch. verw.

(Nachtr. gcm.)
Berichtigungen:

Pionier -Bataillon Nr . 18, Ulm.
Zu Verlustliste Nr . 29 : Ott I, Eugen, Gültlingen,

O.A. Nagold, bish. verw., gest.
Infanterie -Regiment Nr . 126, Stuttgart.

Zu Verlustliste Nr . 35 : Brey maier,  Ernst , Wildberg
O .A. Nagold , bish . verw., gest.

Grenadier-Regiment Nr . 119, Stuttgart.
Zu Verlustliste Nr . 278 : Gäckle,  Christian , Simmozhetm,

bish. sch. verw , gest.

Zur Zuckerverwendung.
Die Geschäftsstelle der Handwerkskammer Reut¬

lingen schreibt uns : Die Herstellung von Süßig¬
keiten ist durch Bundesvatsverordnung vom 16. De¬
zember 1915 künftig auf die Hälfte der Zuckerver¬
wendung vom 1. Oktober 1914 bis 3V. September
1915 eingeschränkt. Die Regelung und Ueberwachurvg
des Verkehrs mit Zucker zur Verarbeitung in ge¬
werblichen Betrieben , in denen Süßigkeiten herge¬
stellt werden, wurde durch Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 30. Dezember 1915 der „Zucker¬
zuteilungsstelle für das Deutsche Süßigkeiten-Ge-
werbe" mit dem Sitz in Würzburg übertragen . Die
Zuckerzuteilungsstelle setzt aus Grund von Erklärun¬
gen der Pflichtigen die Zuckeranteile, welche die
Süßigkeiten-Hersteller im Jahre 1916 verarbeiten
dürfen , fest und gibt ferner die Zucker-Bezugsscheine
aus , ohne die künftig keine Abgabe von Zucker an
Süßigkeiten-Hersteller erfolgen darf . Die Vordrucke
für die vorgeschiebenen Erklärungen der Pflichtigen
sowie für die Anträge auf Ausstellung von Zucker¬
bezugsscheinen sind für Bäcker und Konditoren bei
der Handwerkskammer Reutlingen kostenlos zu er¬
halten.
Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der N Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.



Amtliche und Privat -Anzeigen.
Lalw.

M im Zähre MK SeSoreaea
Hl« der« RilitSrxslichl iioch Ml MM «Wed»
ist, werden hiemit aufgefordert, sich spätestens bis zum 18. ds. Mts.
auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 14,

WS1MNM MMMea.
Talw, den 12. Januar 1916.

Stadtschultheitzenamt.
A. B. Dreiß.

Der Kommunaloerbaad
glicht  für etwa4 Wochen einen

in Schreib- und Mechenarbeiten
bewanderten jungen Wann

eventuell auch ein Iräutein.
Talw» den 12. Januar 1916.

K . Oberamt.
Binder.

Stadtgemeiude Lalw.

Brenuhslz Maas.
am Montag, den 13. ds., nachmittags
2 Ahr iu der Schwane hier, aus Stadt,
wald Verlorener Hau, Teichelwald, Tannen»
bufch und Sulzwald:

69 Rm . Nadelh .- Scheiter und Prügel,
42 Rm . Nadelh .-Anbruch,

2660 geb . Nadelh .--Welleu,
24 Flächeulose und Schlagraum.

Den 13. Januar 1916.
Gemeiuderat.

.Sehr schöne Oldenburger

Wr-SWi«.
garantiert gesund und seucheufrei , find fortwährend
sehr preirwert abzugeben.

S. Stt, Haydtstze Wirtschssi, Calw,
Gg. Macksnhuth »d»E «ZMwe.

empfiehlt

Milchzentrifugen„Lanz"
und Molkerei-Artikel,

SuttekfchuridMschiueu. KMoffewSscher.
MbtMöhlt>Röbet>slhlleider.3i»lchkpilll>l>es.
AreijWu.SSgklM»WU.Trsus«Wue«.

Vauullvlill'Trkibrieule».
Ausführung von Reparaturen.

Da mtlwft sei» HM
ev. mit Geschäft od. sonst, günst. An«
wesen hier oder Umg.? Off. unt.
B 196 an Haasenstet« L Vogler
A.-G. Stuttgart zur Weitergabe.

ZIimMmshuvW
ist sofort oder später zu vermieten

Badstrafie 375.

8

Meiner werken Kundschaft zur gefl. Rennk-
nisnshme , daß mein Geschäft bis auf weiteres

Sonntags gesihloffkii
bleibt und bitte ich auch fernerhin um geneigtes
Wohlwollen.

Hch. Gentner's Nachf.
Sahnhosstraße 410.

Vez.-Vkkkiil für SesliigelzWu.Vogelschutz.
Sonntag, deu 16. Januar, nachmittags2 Ahr, findet nn

»Badischeu Hof- die jährliche
Generalversammlung

statt. —Tagesordnung: Jahresbericht,Rechenschaft«!.
. bericht, Besprechung von Bereinsangelegenheiten und

Bereinsaufpabrn, Verlosung von Futtermitteln rc.
Hiezu laden wir unsere Mitglieder, insbesonders auch die Frauen,

freundlichst ein. Der Ausschuß.

^ Os ick meine ^
2 îlrllbzrüülie!! j» so!kmlrlg vsfiegt kst»ö,

so ist

knilsg Mills Lisdüllrelisr?rui; vieüsi' geöikllsl.

^ k'. Osntist.

Bad Liebeuzell.

1Kuh
« . d . z . KD>4^

setzt dem Verkauf aus
Karl Harlmann , z. Sonne.

Ein Paar starke

Zugochsen,
eine

Schaffkuh
mit dem2. Kalb, «tue gut«

Nutzkuh»
sowie zwei

EWMM

Auf1. Februar wird ein ordentlich

LansiuSd-en
gesucht.

Zu erfrag, bei der Geschäftsst. d. Bl.

Ein kräftiger ehrlicher

Zunge

verkauft
G . Mitschrle , Dachtel.

Calw.
Eine 38 Wochen

trächtige

Urch
setztd. Verkauf aus

Chr . Kusterer,
Hilfswärter im Hau.

über 14 Jahre findet
dauernde Beschäftigung.
Wo sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Lehrstelle gesucht
für einen I4'/-jcihrigen ordentlichen
Knaben bet einem tüchtigen christlich
gesinnten Meister.

Angebote sind zu richten an
Hauptlehrer Bischofs,

Oberreicheubach.

Alte GM-»ni>
Memam

Kauft au EHWW
Gustav Pfisterer,

obere Marktstratze 25.

empfiehlt sich im

Kleidermhci.
Zu erfragen Allburgerstraße 277.

Heute frisch eingetroffen:

ötz-W-
Siedfische

Psuud 76 Pfg.
Brotfische

>66  Pfg ..
gewässerte

Pfund
frisch

StMfisU
Pfund 40 Pfg.

klzMMLii.
Lalw . Teles. 45.

ZW Brrsmd iirM
empfiehlt

rernen

Lieieohmtz
l in I -Pfd .-Dosen samt Karton

zu MK. 1.2ö,

3 . Knecht.

LeiMbe Ra«sucht
bis Mai in guter Familie

auf dem Lande
dauernde » Aufenthalt
Off. erb. u. A . L. SO an die

Geschättsftelle dieses Blattes.

D Bis 2l . 2au.

S ^ Zur Einführung
meiner anerkannt besten

Hamburger Touneuseife

I». Wasch-
Schmier-Seife

liefere ich1 Zentner
weiße zu MK. 37.—
gelbe „ , 36—

weiß/graue„ „ 35.—
nur tn Orig.-Fäffern 3nh. ca.

100 Pfd.
Nachn.abFabrik Hamburgs
Porz.s.Haushaltu.Industrie
MÛ Keine Waffergla«.Seife

Eeisen-Zentrale
Stuttgart 9

ist es sickerlick, wenn
wir Iknen cien Vorseblax
macken, Ikre Artikel in
unserem ölstte ru em-
pkeklen. Die /lnreî e
in cier TsZespresse ist
ciie wirksamste Reklame.

Nr.
Vrscheini
Sezlrk ToBezirk TalrrReklamen«

Landta,
gleich j
Hollrveo
Stimme
im Int
sche Erk
Die Th
reform
gegensei
sich in i
fortwirl
Volkes o
de diese
und in
tretung
schäften
einer st
ketten
dem Zu
Erörteri
fellos ei
falls sic!
nicht au
Nach d«
Parterp
gierung
tretende
ken niä
da mar
den prl
die kultr
and Pre
russische
rade vi
russische,
für eine
ten. A
heben, k
frage er
verstand
neutem
ders im
habe dic
„reaktiv
dieser T
darauf
schen S
und Orl
Wahlrec
eine inr
das Vol
troffen
nen, die
nicht de
heute d
stärker
damalig
schen F
der Ab
„der wi
der Dill
der Erst
gesuyis
nehmen
der Thr
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